
Leseversammlungen der Brüdergemeine
in der Passions- und Osterzeit

4) Dienstag - Leseversammlung

Lied 31: 2 Str. Mel. 184.4 (Tut mir auf die schöne Pforte)

Rede, Herr, so will ich hören, und dein Wille werd erfüllt; nichts lass meine
Andacht  stören,  wenn  der  Brunn  des  Lebens  quillt;  speise  mich  mit
Himmelsbrot, tröste mich in aller Not.

Stärk in mir den schwachen Glauben, lass dein teures Kleinod mir nimmer
aus dem Herzen rauben, halte  mir  dein Wort stets  für,  dass es mir  zum
Leitstern dient und zum Trost im Herzen grünt.

(Heute,  am  Dienstag  in  der  Karwoche,  setzen  wir  die  Reihe  der
Leseversammlungen fort. Es sind die sogenannten Endzeitreden, zu denen
auch einige bekannte und aussagekräftige Gleichnisse Jesu gehören.)

Bibeltext: Lukas 21,1-4

Jesus  blickte  aber  auf  und  sah,  wie  die  Reichen  ihre  Opfer  in  den
Gotteskasten einlegten. Er sah aber auch eine arme Witwe, die legte dort
zwei Scherflein ein. Und er sprach: Wahrlich, ich sage euch: Diese arme
Witwe hat mehr als  sie alle eingelegt.  Denn diese alle haben etwas von
ihrem Überfluss gegeben; sie aber hat von ihrer Armut alles eingelegt, was
sie zum Leben hatte.      Lukas 21,1-4

Lied 32: 2 Str.  Mel. 183.4 (Komm in unsre stolze Welt – möglich ist auch
die Parallel-Melodie 183.3: Jesus, meine Zuversicht)

Komm in unser reiches Land, der du Arme liebst und Schwache, dass von
Geiz  und  Unverstand  unser  Menschenherz  erwache.  Schaff  aus  unserm
Überfluss Rettung dem, der hungern muss.

Komm in unser dunkles Herz, Herr, mit  deines Lichtes Fülle;  dass nicht
Neid, Angst, Not und Schmerz deine Wahrheit uns verhülle, die auch noch
in tiefer Nacht Menschenleben herrlich macht.

Bibeltext: Lukas 21,5-11

Und als einige von dem Tempel sagten, dass er mit schönen Steinen und
Kleinoden geschmückt sei, sprach er: Es wird die Zeit kommen, in der von
allem, was ihr seht, nicht ein Stein auf dem andern gelassen wird, der nicht
zerbrochen werde. Sie fragten ihn aber: Meister, wann wird das geschehen?

Und was wird das Zeichen sein, wenn das geschehen wird? Er aber sprach:
Seht  zu,  lasst  euch  nicht  verführen.  Denn  viele  werden  kommen  unter
meinem Namen und sagen: Ich bin's, und: Die Zeit ist herbeigekommen. -
Folgt  ihnen  nicht  nach!  Wenn  ihr  aber  hören  werdet  von  Kriegen  und
Aufruhr, so entsetzt euch nicht. Denn das muss zuvor geschehen; aber das
Ende ist noch nicht so bald da. Dann sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich
erheben gegen das andere und ein Reich gegen das andere, und es werden
geschehen große Erdbeben und hier und dort Hungersnöte und Seuchen;
auch werden Schrecknisse und vom Himmel her große Zeichen geschehen.

Lied 33: Mel. 251.12 (Befiehl du deine Wege)

Gib Frieden, Herr, wir bitten! Die Erde wartet sehr. Es wird so viel gelitten,
die Furcht wächst mehr und mehr. Die Horizonte grollen, der Glaube spinnt
sich ein. Hilf, wenn wir weichen wollen, und lass uns nicht allein.

Bibeltext: Lukas 21,12-19

Aber vor diesem allen werden sie Hand an euch legen und euch verfolgen
und  werden  euch  überantworten  den  Synagogen  und  Gefängnissen  und
euch vor Könige und Statthalter  führen um meines  Namens willen.  Das
wird euch widerfahren zu einem Zeugnis. So nehmt nun zu Herzen, dass
ihr euch nicht vorher sorgt, wie ihr euch verantworten sollt. Denn ich will
euch Mund und Weisheit  geben, der alle  eure Gegner nicht widerstehen
noch widersprechen können. Ihr werdet aber verraten werden von Eltern,
Brüdern, Verwandten und Freunden; und man wird einige von euch töten.
Und ihr  werdet  gehasst  sein von jedermann um meines  Namens willen.
Und kein Haar von eurem Haupt soll verloren gehen. Seid standhaft und ihr
werdet euer Leben gewinnen.

Lied 34: 2 Str. Mel. 251.11 (Ist Gott für mich, so trete)

Sein Geist wohnt mir im Herzen, regiert mir meinen Sinn, vertreibet Sorg
und Schmerzen, nimmt allen Kummer hin, gibt Segen und Gedeihen dem,
was er in mir schafft, hilft mir das Abba schreien aus aller meiner Kraft.

Nun weiß und glaub ich feste, ich rühm´s auch ohne Scheu, dass Gott, der
Höchst und Beste, mein Freund und Vater sei und dass in allen Fällen er
mir zur Rechten steh und dämpfe Sturm und Wellen und was mir bringet
Weh.

Bibeltext: Lukas 21,20-21



Wenn ihr aber sehen werdet, dass Jerusalem von einem Heer belagert wird,
dann erkennt, dass seine Verwüstung nahe herbeigekommen ist. Alsdann,
wer in  Judäa ist,  der fliehe  ins Gebirge,  und wer in  der  Stadt  ist,  gehe
hinaus, und wer auf dem Lande ist, komme nicht herein.

Lied 35: 3 Str. Mel. 308.4 (möglich ist auch Mel. 308.3: Was mein Gott
will, gescheh allzeit)

Gib  Frieden,  Herr,  zu  unsrer  Zeit,  wir  sind  von  Angst  umgeben;  denn
Waffenrüstung,  Spannung,  Streit  bedrohen  Land  und  Leben.  Der  Name
Christi wird entehrt und sein Gebot missachtet. Greif ein, dass sich die Welt
bekehrt und nach Versöhnung trachtet.

Gib  Frieden,  Herr,  wir  haben  ihn  durch  eigne  Schuld  verloren.  Das
Handeln, das uns klug erschien, hat viel Gewalt geboren. Wir müssen Hass
und  Vorurteil  im  Wagnis  überwinden  und  neue  Wege  für  das  Heil  der
armen Erde finden.

Gib Frieden, sende deinen Geist, du kannst die herzen ändern. Herr, zeige
uns,  was  Frieden  heißt  auch  zwischen  Land  und  Ländern.  Mach  uns
bewusst, dass Kampf und Krieg der Tod der Menschheit wäre, und gib der
Friedenstat den Sieg zu deines Namens Ehre.

Bibeltext: Lukas 21,25-28

Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen, und
auf Erden wird den Völkern bange sein, und sie werden verzagen vor dem
Brausen und Wogen des Meeres, und die Menschen werden vergehen vor
Furcht und in Erwartung der Dinge,  die kommen sollen über die ganze
Erde;  denn  die  Kräfte  der  Himmel  werden  ins  Wanken  kommen.  Und
alsdann werden sie sehen den Menschensohn kommen in einer Wolke mit
großer  Kraft  und Herrlichkeit.  Wenn  aber  dieses  anfängt  zu  geschehen,
dann seht auf und erhebt eure Häupter, weil sich eure Erlösung naht.

Lied 36: Mel. 254 (Was Gott tut, das ist wohlgetan)

Wir warten dein, o Gottes Sohn, und lieben dein Erscheinen. Wir wissen
dich auf deinem Thron und nennen uns die Deinen. Wer an dich glaubt,
erhebt sein Haupt und siehet dir entgegen; du kommst uns ja zum Segen.

Bibeltext: Lukas 21,29-33

Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Seht den Feigenbaum und alle Bäume an:
wenn sie jetzt ausschlagen und ihr seht es, so wisst ihr selber, dass jetzt der

Sommer nahe ist. So auch ihr: wenn ihr seht, dass dies alles geschieht, so
wisst,  dass  das  Reich  Gottes  nahe  ist.  Wahrlich,  ich  sage  euch:  Dieses
Geschlecht wird nicht vergehen, bis es alles geschieht. Himmel und Erde
werden vergehen; aber meine Worte vergehen nicht.

Lied 37: Mel. 214.2 (Wohl denen, die da wandeln)

Dein Wort, Herr, nicht vergehet, es bleibet ewiglich, soweit der Himmel
gehet, der stets beweget sich; dein Wahrheit bleibt zu aller Zeit gleichwie
der Grund der Erden, durch deine Hand bereit'.

Bibeltext: Matthäus 24,36-44

Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel im
Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater. Denn wie es
in  den  Tagen  Noahs  war,  so  wird  auch  sein  das  Kommen  des
Menschensohns. Denn in den Tagen vor der Sintflut aßen sie, tranken sie,
heirateten sie und ließen sich heiraten bis an den Tag, an dem Noah in die
Arche hineinging; doch sie beachteten es nicht, bis die Sintflut kam und
raffte  sie  alle  dahin.  So  wird  es  auch  sein  beim  Kommen  des
Menschensohns.  Dann  werden  zwei  auf  dem Felde  sein;  der  eine  wird
angenommen, der andere wird preisgegeben. Zwei Frauen werden mahlen
mit der Mühle; die eine wird angenommen, die andere wird preisgegeben.
Darum wachet; denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommt.
Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausvater wüsste, zu welcher Stunde in
der Nacht der Dieb kommt, so würde er ja wachen und nicht in sein Haus
einbrechen lassen. Darum seid auch ihr bereit!  Denn der Menschensohn
kommt zu einer Stunde, da ihr´s nicht meint.

Lied 38: 3 Str.  Mel.  136 (Herr, mach uns stark – Wenn die Melodie zu
unbekannt ist, bitte sprechen.)

Welch  ein  Geheimnis  wird  an  uns  geschehn!  Leid  und  Geschrei  und
Schmerz muss dann vergehn, wenn wir von Angesicht dich werden sehn.
Halleluja, Halleluja!

Aber noch tragen wir der Erde Kleid. Uns hält gefangen Irrtum, Schuld und
Leid; doch deine Treue hat uns schon befreit. Halleluja, Halleluja!

So mach uns stark im Mut, der dich bekennt, dass unser Licht vor allen
Menschen  brennt!  Lass  uns  dich  schaun  im  ewigen  Advent!  Halleluja,
Halleluja!

Bibeltext: Matthäus 25,1-13



Dann wird das Himmelreich gleichen zehn Jungfrauen, die ihre Lampen
nahmen und gingen hinaus, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf von ihnen
waren töricht  und fünf  waren klug.  Die törichten  nahmen ihre Lampen,
aber  sie  nahmen kein Öl mit.  Die klugen aber  nahmen Öl mit  in  ihren
Gefäßen,  samt  ihren  Lampen.  Als  nun  der  Bräutigam  lange  ausblieb,
wurden sie alle schläfrig und schliefen ein. Um Mitternacht aber erhob sich
lautes Rufen: Siehe, der Bräutigam kommt! Geht hinaus, ihm entgegen! Da
standen diese  Jungfrauen alle  auf  und machten  ihre Lampen  fertig.  Die
törichten aber sprachen zu den klugen: Gebt uns von eurem Öl, denn unsre
Lampen verlöschen. Da antworteten die klugen und sprachen: Nein, sonst
würde es für uns und euch nicht genug sein; geht aber zum Kaufmann und
kauft für euch selbst. Und als sie hingingen zu kaufen, kam der Bräutigam;
und die  bereit  waren,  gingen mit  ihm hinein zur Hochzeit,  und die Tür
wurde  verschlossen.  Später  kamen  auch  die  andern  Jungfrauen  und
sprachen: Herr, Herr, tu uns auf! Er antwortete aber und sprach: Wahrlich,
ich sage euch: Ich kenne euch nicht. Darum wachet! Denn ihr wisst weder
Tag noch Stunde.

Lied 39: 2 Str.  Mel. 49.8 (oder Parallel-Melodie 49.4: Nun sich der Tag
geendet hat)

Der Herr bricht ein um Mitternacht, jetzt ist noch alles still. Wohl dem, der
sich nun fertig macht und ihm begegnen will.

Er hat es uns zuvor gesagt und einen Tag bestellt, er kommt, wenn niemand
nach ihm fragt noch es für möglich hält.

Bibeltext: Matthäus 25,14-30

Denn es ist wie mit einem Menschen, der außer Landes ging: Er rief seine
Knechte  und vertraute  ihnen sein  Vermögen  an;  dem einen gab er  fünf
Zentner  Silber,  dem andern  zwei,  dem dritten  einen,  jedem nach seiner
Tüchtigkeit,  und  zog  fort.  Sogleich  ging  der  hin,  der  fünf  Zentner
empfangen hatte, und handelte mit ihnen und gewann weitere fünf dazu.
Ebenso gewann der, der zwei Zentner empfangen hatte, zwei weitere dazu.
Der aber einen empfangen hatte, ging hin, grub ein Loch in die Erde und
verbarg  das  Geld  seines  Herrn.  Nach  langer  Zeit  kam der  Herr  dieser
Knechte  und  forderte  Rechenschaft  von  ihnen.  Da  trat  herzu,  der  fünf
Zentner empfangen hatte, und legte weitere fünf Zentner dazu und sprach:
Herr, du hast mir fünf Zentner anvertraut; siehe da, ich habe damit weitere
fünf Zentner gewonnen. Da sprach sein Herr zu ihm: Recht so, du tüchtiger

und treuer Knecht, du bist über wenigem treu gewesen, ich will dich über
viel  setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude! Da trat  auch herzu,  der
zwei Zentner empfangen hatte, und sprach: Herr, du hast mir zwei Zentner
anvertraut;  siehe  da,  ich  habe  damit  zwei  weitere  gewonnen.  Sein  Herr
sprach  zu  ihm:  Recht  so,  du  tüchtiger  und  treuer  Knecht,  du  bist  über
wenigem treu gewesen, ich will dich über viel setzen; geh hinein zu deines
Herrn Freude! Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und
sprach: Herr, ich wusste, dass du ein harter Mann bist: Du erntest, wo du
nicht gesät hast, und sammelst ein, wo du nicht ausgestreut hast; und ich
fürchtete mich, ging hin und verbarg deinen Zentner in der Erde. Siehe, da
hast du das Deine. Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du böser
und fauler Knecht! Wusstest du, dass ich ernte, wo ich nicht gesät habe,
und einsammle, wo ich nicht ausgestreut habe? Dann hättest du mein Geld
zu den Wechslern bringen sollen, und wenn ich gekommen wäre, hätte ich
das Meine wiederbekommen mit Zinsen. Darum nehmt ihm den Zentner ab
und  gebt  ihn  dem,  der  zehn  Zentner  hat.  Denn  wer  da  hat,  dem  wird
gegeben werden, und er wird die Fülle haben; wer aber nicht hat, dem wird
auch, was er hat, genommen werden. Und den unnützen Knecht werft in
die Finsternis hinaus; da wird sein Heulen und Zähneklappern.

Lied 40: 2 Str. Mel. 308.2 (Sag an, was … / Der Glaube bricht durch Stahl
und Stein)

Hast  du mich in der  Welt  gewollt  auf eine  solche  Weise,  dass ich dein
Diener heißen sollt  zu deines Namens Preise und bin ich, wie etwa bin,
nicht ohne Gnad und Gabe: So gib mir auch in meinen Sinn, was ich zu
machen habe.

Ich gebe mich mit Hand und Mund dir, dem ich zugehöre, und suche, dass
ich jedes Pfund nach deinem Sinn vermehre. Lass aber meine Seele nie aus
deinen treuen Armen, und tu nichts andres spät und früh als meiner dich
erbarmen. 

Bibeltext: Matthäus 25,31-40

Wenn aber der Menschensohn kommen wird in seiner Herrlichkeit und alle
Engel mit ihm, dann wird er sitzen auf dem Thron seiner Herrlichkeit, und
alle  Völker  werden  vor  ihm  versammelt  werden.  Und  er  wird  sie
voneinander scheiden, wie ein Hirt die Schafe von den Böcken scheidet,
und wird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zur Linken.
Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her, ihr



Gesegneten  meines  Vaters,  ererbt  das  Reich,  das  euch  bereitet  ist  von
Anbeginn der Welt!  Denn ich bin hungrig gewesen und ihr habt mir zu
essen  gegeben.  Ich  bin  durstig  gewesen  und  ihr  habt  mir  zu  trinken
gegeben. Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich aufgenommen.
Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich gekleidet. Ich bin krank gewesen
und ihr habt mich besucht. Ich bin im Gefängnis gewesen und ihr seid zu
mir  gekommen.  Dann werden  ihm die  Gerechten  antworten  und sagen:
Herr,  wann  haben  wir  dich  hungrig  gesehen  und  haben  dir  zu  essen
gegeben, oder durstig und haben dir zu trinken gegeben? Wann haben wir
dich als Fremden gesehen und haben dich aufgenommen, oder nackt und
haben  dich  gekleidet? Wann  haben  wir  dich  krank  oder  im  Gefängnis
gesehen und sind zu dir gekommen? Und der König wird antworten und zu
ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch: Was ihr getan habt einem von diesen
meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

Lied 41: Mel. 205 (Mir nach, spricht Christus, unser Held)

Was ich den Armen hier getan, den Kleinsten auch von diesen, das sieht er,
mein Erlöser, an, als hätt ich's ihm erwiesen. Drum gib mir, Gott, durch
deinen Geist ein Herz, dass dich durch Liebe preist.

Bibeltext: Matthäus 25,41-46

Dann wird er  auch sagen zu denen zur  Linken:  Geht  weg von mir,  ihr
Verfluchten,  in das ewige Feuer,  das bereitet  ist  dem Teufel  und seinen
Engeln! Denn ich bin hungrig gewesen und ihr habt mir  nicht zu essen
gegeben.  Ich  bin  durstig  gewesen  und  ihr  habt  mir  nicht  zu  trinken
gegeben. Ich  bin  ein  Fremder  gewesen  und  ihr  habt  mich  nicht
aufgenommen. Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich nicht gekleidet.
Ich bin krank und im Gefängnis gewesen und ihr habt mich nicht besucht.
Dann werden sie ihm auch antworten und sagen: Herr, wann haben wir
dich hungrig oder durstig gesehen oder als Fremden oder nackt oder krank
oder  im  Gefängnis  und  haben  dir  nicht  gedient? Dann  wird  er  ihnen
antworten und sagen: Wahrlich,  ich sage euch: Was ihr nicht getan habt
einem von diesen Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan. Und sie
werden hingehen: diese zur ewigen Strafe, aber die Gerechten in das ewige
Leben.

Lied 42: Mel. 267.15 (Aus tiefer Not schrei ich zu dir)

Wenn  ins  Gericht  du  wolltest  gehn  und  mit  uns  Sündern  rechten,  wie
könnten wir vor dir bestehn und wer würd uns verfechten! O Herr, sieh uns
barmherzig an und hilf uns wieder auf die Bahn zur Pforte der Gerechten.

Bibeltext: Matthäus 26,1-5.14-16

Und es begab sich, als Jesus alle diese Reden vollendet hatte, dass er zu
seinen Jüngern sprach:  Ihr wisst,  dass in  zwei  Tagen Passa ist;  und der
Menschensohn wird überantwortet werden, dass er gekreuzigt werde. Da
versammelten sich die Hohenpriester und die Ältesten des Volkes im Palast
des Hohenpriesters, der hieß Kaiphas, und hielten Rat, wie sie Jesus mit
List ergreifen und töten könnten. Sie sprachen aber: Ja nicht bei dem Fest,
damit es nicht einen Aufruhr gebe im Volk. Da ging einer von den Zwölfen,
mit  Namen  Judas  Iskariot,  hin  zu  den Hohenpriestern  und sprach:  Was
wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten ihm dreißig
Silberlinge. Und von da an suchte er eine Gelegenheit, dass er ihn verriete.

Lied  43:  2  Str.  Mel.  172.3 (Du für  die  Sünder  geborner  Christ  –  oder
Parallel-Melodie 1172.2: Ach mein Herr Jesu, dein Nahesein)

Kein Mittel außer dir selber war zu der Erlösung der Menschenschar; du
bist selbst gekommen, um uns zu geben Heil und Versöhnung und ewigs
Leben aus Lieb allein.

Aus unbegreiflicher Lieb und Huld wardst du ein Opfer für unsre Schuld,
bist  für  unsre  Sünden  am Kreuz  gestorben  und  hast  uns  ewige  Gnade
erworben. Halleluja!

(Morgen wird die Reihe der Leseversammlungen fortgesetzt. Gott befohlen
und einen gesegneten Abend!)


